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			Das Peter-Prinzip

			Schlüsselinformationen

			
					Bezeichnung: Peter-Prinzip

					Anwendungsbereiche: Personal- und Leistungsmanagement, Bewertung menschlichen Potenzials

					Funktionsweise: abhängig von Mitarbeitern und Organisationsstruktur

					Schlüsselwörter: 	Kompetenz: Wissen und Know-how, das bei einem bestimmten Posten für eine maximale Leistungsfähigkeit notwendig ist.

	Leistungsfähigkeit: verbunden mit Exzellenz; Kapazität eines Mitarbeiters, bestimmte Aufgaben mit begrenzten Ressourcen auszuführen (Zeit, Geld etc.)

	Hierarchie: Autoritätsstruktur innerhalb eines Unternehmens bzw. einer Organisation

	Beförderung: Ernennung eines Mitarbeiters auf einen Posten in einer höheren Hierarchieebene innerhalb der Organisationsstruktur




			

			Einleitung

			Bei der Beschäftigung mit dem Peter-Prinzip sollte bedacht werden, dass es sich – so aufschlussreich es in vielen Situation auch sein mag– um ein satirisches Werk und daher genau genommen nicht um eine wissenschaftliche Wahrheit handelt. In Organisationen, die immer stärker auf Hierarchie bauen, stellt sich die Frage nach internen Beförderungen und den dafür notwendigen Kriterien: Soll die Kompetenz der Mitarbeiter ausschlaggebend für den Aufstieg in der Hierarchie sein? Wie wird Kompetenzniveau gemessen? Ist ein leistungsstarker Mitarbeiter auch zwangsläufig gut im Organisieren?

			Definition

			Das Peter-Prinzip besagt, dass in einer gegebenen Hierarchie leistungsstarke Mitarbeiter so lange auf höhere Hierarchieebenen befördert werden, bis sie eine Ebene erreichen, auf der sie ineffizient sind. Wenn die Beförderung nicht rückgängig gemacht werden kann, bedeutet dies, dass jede Struktur ganz natürlich auf ein Gleichgewicht größtmöglicher Ineffizienz zusteuert.

			Auch wenn dieses Prinzip zunächst absurd erscheinen mag, ist es für das Personalmanagement dennoch in gewisser Hinsicht interessant: Wessen Beförderung ist sowohl zum Besten des jeweiligen Mitarbeiters als auch des Unternehmens? Unter welchen Bedingungen sollten Beförderungen erfolgen, um die allgemeine Leistungsfähigkeit zu steigern?




		

		
			
			

		

		
			
			

		


Das Peter-Prinzip in der
Theorie

Der aus Vancouver (Kanada), stammende Pädagoge
und Psychologe LaurenceJ. Peter (1919-1990) erhält 1958
seinen Abschluss am Western Washington State College und wird kurz
darauf Lehrer – während er weiterhin Psychologie und
Erziehungswissenschaften studiert, worin er 1963 einen Doktortitel
erlangt. Später leitet er das Evelyn Frieden
Center for Prescriptive Teaching und arbeitet als
Koordinator von Programmen für verhaltensgestörte Kinder an der
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